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Graureiher 
(Ardea cinerea)

In der Teichwirtschaft ungern gesehen

Der Graureiher, im Volksmund auch Fischreiher genannt, gehört zur Ordnung 
der Schreitvögel und damit in die Verwandtschaft der Störche. Seine Hauptnah-
rungsgrundlage sind oftmals Fische, doch spielen auch Amphibien und Kriech-

tiere und zunehmend auch Kleinsäuger eine wichtige Rolle im Nahrungsspektrum.
Graureiher sind typischerweise Koloniebrüter, die Brutkolonien finden sich oftmals 

weit von den Gewässern, die der Nahrungssuche dienen, entfernt. So legen Graureiher 
zur Aufzuchtzeit der Jungvögel nicht selten große Strecken zurück, um diese mit Nah-
rung und teilweise sogar Wasser zu versorgen. Beides wird im Kehlsack transportiert. 
Reiherkolonien werden bei Gefahr kollektiv verteidigt. Neben Lärm sind es Kotspritzer, 
mit denen die potentiellen Prädatoren in die Flucht geschlagen werden sollen. Proble-
matisch sind Störungen von Reiherkolonien durch den Menschen, z. B. durch Hob-
byfotografen, während der Brutzeit unter anderem deshalb, weil das Auffliegen der 
brütenden Vögel oftmals von Rabenvögeln, z. B. Krähen beobachtet wird, welche dann 
die schutzlosen Gelege erbeuten.

Die Bestandsentwicklung des Graureihers in den vergangenen Jahrzehnten ist eine 
Erfolgsgeschichte: war diese Art noch Mitte des vergangenen Jahrhunderts in vielen 
Regionen sehr selten geworden oder ganz verschwunden, so zeigen die aktuellen Be-
standsaufnahmen die Verbreitung in nahezu allen geeigneten Biotopen. 

War der Graureiher bis in die Feudalzeit ein geschätztes Jagdwild (teilweise der 
„Hohen Jagd“ zugeordnet, man denke etwa an die damals an den Höfen verbreite-
te Reiherbeize) und seine Brutkolonien entsprechend streng geschützt, so stellte sich 
in Deutschland ab Mitte des 19. Jahrhunderts die Situation zunehmend anders dar: 
einerseits wurde der Graureiher mit der Bindung des Jagdrechts an Grund und Boden 
aufgrund der Schäden in der Fischereiwirtschaft intensiv verfolgt, andererseits konnte 
vor allem seit Beginn des 20. Jahrhunderts und bis in die 1970er Jahre ein drama-
tischer Lebensraumverlust beobachtet werden. So waren es etwa die Folgen der Flur-
bereinigung in den 1960er und 1970er Jahren, durch die zahlreiche Feuchtbiotope ver- 
schwanden und Kleingewässer in großen Teilen in unterirdische Rohre verlegt wurden, 
welchen zum Rückgang dieser Art beitrugen. Beides wird als Ursache des Rückganges 
des Graureihers angesehen. Erst durch den zunehmenden Schutz von Gewässern und 
Feuchtgebieten in Verbindung mit umfassenden Schonzeitregelungen des Jagdrechts 
hat sich diese Tendenz umgekehrt. Vermutlich haben weitere Faktoren, wie beispiels-
weise eine Folge wärmerer Winter gegen Ende des 20. Jahrhunderts, eine allgemein 
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Steckbrief

Länge 85 bis 100 cm

Gewicht 1.000 bis 2.000 g

Gelege Drei bis fünf Eier

Brutzeit März/April

Rechtlicher 
Status

Unterliegt dem  
Jagdrecht
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Graureiher in urbaner 

Umgebung

zunehmende Eutrophierung der Gewässer und eine Intensivierung der Teichwirtschaft 
ebenfalls eine Rolle gespielt.

Mit der Bestandszunahme des Graureihers ist auch eine Ausweitung des Verbrei-
tungsgebietes einhergegangen, in Mitteleuropa können wir heute wieder flächende-
ckend von stabilen Beständen sprechen. Diese a priori erfreuliche Entwicklung hat aber 
auch ihre Schattenseiten. Gerade in Teichwirtschaften kommt es durch den Graureiher 
oftmals zu hohen Fischverlusten. Das liegt an einer sog. „überoptimalen Reizsituation“, 
also eines relativen Überangebotes an Beute auf engem Raum. Dieses zieht einerseits 
viele Graureiher an, die über ein exzellentes Kommunikationssystem verfügen. Am 
Teich selbst ist es aufgrund des dichten Fischbesatzes leicht, Fische zu erbeuten. Ver-
einfacht gesagt, wird der Graureiher „nachlässig“, viele Fische werden nur verletzt und 
verenden später. Die Verluste durch den Graureiher sind oftmals höher, als es durch den 
reinen Nahrungsbedarf begründet ist. Die lokale Bejagung ist in solchen Fällen neben 
Vergrämungs- und Ablenkungsmaßnahmen eine Option. Im Falle von stabilen Bestän-
den ist sie auch unproblematisch.

Der Graureiher ist die einzige Reiherart, die in Bayern dem Jagdrecht unterliegt. Nach  
§ 19 (2) AVBayJG darf die Jagd auf den Graureiher zum Schutz der heimischen Tierwelt 
und Verhinderung von wirtschaftlichen Schäden in der Zeit vom 16.09.-31.10. im Um-
kreis von 200 m um geschlossene Gewässer (Fischereigesetz Bayern) ausgeübt werden. 



Landesjagdverband Bayern  Seite 118

Graureiher

0

1000

2000

3000

4000

5000

6000

7000

8000

1990/1991
1991/1992
1992/1993
1993/1994
1994/1995
1995/1996
1996/1997
1997/1998
1998/1999
1999/2000
2000/2001
2001/2002
2002/2003
2003/2004
2004/2005
2005/2006
2006/2007
2007/2008
2008/2009
2009/2010
2010/2011
2011/2012
2012/2013
2013/2014
2014/2015
2015/2016
2016/2017

Graureiherstrecken in Bayern
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Sources: Esri, USGS, NOAA

Graureiherstrecken auf Landkreisebene 
im Jagdjahr 2016/2017 
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Graureiherstrecken auf Landkreisebene im Jagdjahr 2016/2017
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Gemeldete Graureiher-Vorkommen 2016
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Gemeldete Graureiher-Vorkommen 2016
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Gemeldete Graureiher-Vorkommen 2016

D
at

en
qu

el
le

: 
B
ay

er
is

ch
er

 J
ag

dv
er

ba
nd

  
  

  
  

  
Ka

rt
en

gr
un

dl
ag

en
: 

Es
ri
; 

Ts
ch

ec
hi

en
: 

O
pe

nS
tr

ee
tM

ap
, 

O
D

bL
 1

.0
  
  

  
 B

ea
rb

ei
tu

ng
: 

Re
gi

na
 G

er
ec

ht
, 

B
ay

er
is

ch
er

 J
ag

dv
er

ba
nd

Graureiher-Vorkommen
2013

2016

2013 und 2016

keine Angabe ³0 25 50 75 10012,5 km

D
at

en
qu

el
le

: B
a

y
er

is
c

h
er

 J
a

g
d

v
er

ba
n

d
; K

ar
te

ng
ru

nd
la

ge
n:

 E
sr

i; 
Ts

c
h

ec
h

ie
n
: O

pe
n
St

re
et

M
a

p,
 OD


bL

 1
.0

; B
ea

rb
ei

tu
ng

: R
eg

in
a
 G

er
ec

h
t,

 B
a

y
er

is
c

h
er

 J
a

g
d

v
er

ba
n

d



Wildtiermonitoring 2018 Seite 121

Zum Nach- und Weiterlesen

Bezzel, E. Bestandsentwicklung des Grau-

reihers (Ardea cinerea) in Mitteleuropa: 

Erfolge und Probleme aus der Sicht des 

Artenschutzes. Zeitschrift für Ökologie 

und Naturschutz 2, 145–155, 1993

 

Müller, F. Wildbiologische Informationen 

für den Jäger - Jagd & Hege Ausbildungs-

buch V. St. Gallen 1982.

 

Rydzewski, W. The nomadic movements of 

the European grey heron, Ardea cinerea. 

Ardea 44, 71–81, 1956

Graureiher


